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Kinderbetreuung

Atlas der Kitapreise 

Die Gebühren für einen Betreuungsplatz liegen in Deutschland weit auseinander 

Von Lea Deuber, Caspar Tobias Schlenk, Sascha Venohr und Elisabeth Niejahr
Henrik Wenzel hat gewonnen. Gemeinsam mit anderen Eltern hat der Vater eines zweijährigen Sohnes die Stadt Erfurt so unter Druck gesetzt, dass sie eine geplante Erhöhung von Kitagebühren rückgängig machte. Im Mai war der Geschäftsführer eines IT-Unternehmens in Thüringen von einem Plan der Stadtverwaltung überrascht worden: Er sollte für den Kitabesuch seines Sohnes 150 Euro mehr pro Monat zahlen. Für andere Eltern sollten die Kosten noch stärker steigen. Wenzel war nicht bereit, einfach zu zahlen, und formulierte eine Onlinepetition. Innerhalb von sechs Tagen fand er 5.748 Unterstützer. Das beeindruckte die Verwaltung – und auch den Bürgermeister ganz persönlich. Er zog den Entwurf für die neue Gebührenordnung zurück.

Nach Wenzels Erfolg protestieren Eltern in Göttingen, Weimar, Jena, Gotha und in anderen Städten. Überall im Land wollen sich Väter und Mütter von Kindern im Kitaalter offenbar den Gebührenforderungen ihrer Kommunen widersetzen. Seit der Rechtsanspruch auf Betreuung auch für Kleinkinder unter drei Jahren gilt, haben viele Städte und Gemeinden ihre Gebühren stark erhöht. 

[…]

Die Redaktionen wollten wissen, wie stark Eltern durch Betreuungskosten belastet werden. Wie sehr hängen die Gebühren vom Wohnort ab? Wie viel würde sich für Familien ändern, wenn die Sozialdemokraten ihr Wahlversprechen erfüllen, alle Kita- und Krippengebühren abzuschaffen? Stimmt es, dass die ärmsten Kommunen am meisten verlangen – obwohl gerade in diesen Orten viele Familien leben, deren Kindern frühkindliche Förderung durch gute Pädagogen besonders nützen würde? 

[…]

Aus: http://www.zeit.de (zuletzt angesehen am 20.9.2013) 

